
Die ein Ellguth bei Dls
Jahrhunderte Luthers und ihre

Beziehungen den Nachbarkirchen Qdake
und Schmollen.

———

Ein Beitrag zur irchen und Kulturge chichte des
Für tentums Sls

Das fa t aus chließlich evangeli che Dorf Klein Ellguth IIN

Krei e Ols ieg V Kilometer üdlich der Kreis eeeerund i t eit gen X ů  ahren weiteren Krei en, auch über  33
e ien hinaus, hekannt geworden, weil der Kronprinz des
eu  en Reiches dort enn agdhaus be itzt, Mn dem oder
die Kronprinze  in — R5 Im Jahre vorübergehend verweilt Da  S
Gut (Dominium) gehörte En als  ogenanntes Kammergut den
Herzögen von Ols und i t  eit dem ode de letzten Herzogs
von Braun chweig Ols Herb t 1884 Eein Be tandteil des Thron
lehens In den er ten ahrzehnten des 18 Jahrhunderts +
die Herzogin Eleonore Charlotte von Ols Württemberg, die
Witwe des 1697 ge torb nen Herzogs Sylvius Friedrich, IUI
orfe ihren Wohn itz Aus die er Zeit tammt wohl auch das
herzoglich württembergi che Wappen,!) das un dey IV bis 3
ihrem Umbau (1907) NI  ogenannten Herrenchor hing und dort
wieder angebracht i t Eine Unkle Erinnerung le e Herzogin
an ich vor etwa V ã  ahren noch hei eNn Leuten, die

Herzog erzählten, der viel Schulden 9 und Acker des
Dominiums verkaufte Eine Schuldenmacherin var die Herzogin
wirklich, wie  ich Qaus den Ortsakten, Bl 318, ergibt Am

Es IIi auf der Ück eite die Jahreszah 1686 Viele Ver 
kaufsbe tätigungen (Konfitrmatitonen) hat  ie in ausge tellt
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V ordert hier der Herzog arl Friedri uin einem
die Gerichte ein Ellguth gerichteten Schreiben die Be

er auf, das eld für die cker und Freiheiten, die nen die
erzogin unberechtigter Wei e erkau hat, zurückzuverlangen.

Die alte ehrwürdige Dorfkirche mit den leinen en tern,
mit hrem en hölzernen Turme, ihrem ohen Schindeldach,
deren eY nbau wie auch die Sakri tei aus Fachwerk be 
an während der älte te, we tliche, an den Turm an toßende
eil  eit 861 UuUntermauert war, wies den Betrachter auf ve
gangene Jahrhunderte hin Die orf age wu von ihr 3zu
erzählen. An den winterlichen Spinnabenden hörte ich neb t
anderen Sagen von meiner  agenkundigen Mutter (17
ind auch wohl noch von anderen Leuten, als ich noch die Klein
Ellguther Dorf chule (bis Juli 1869 be uchte, daß der Wald
früher hi die iv heranreichte, daß die ru (eines
Herrn Kracker von Schwartzenfeldt aus Kaltvorwerk), die bis
zum Umbau 1907 ziemlich nitten In der lag nd
an deren gewaltiger Steinplatte!) me  ingne Ringe befe tigt
7 früher unmittelbar vor dem Altare war, nämlich ehe

die 7 nach Morgen 15 llen oder 9j,10
Meter erweitert wurde und der AL von der Gruft zurů
rückte, daf da irch pie Klein Ellguth früher mit dem 3
Raake vereint war und die Raaker nach enn Ellguth in die
Kirche kamen oder auch umgekehrt. Alle le e Erzählungen
haben  ich bei neinen  päteren Unter uchungen mehr oder weniger
als ge chichtliche at achen erwie en.

te e er ten Anregungen, die ich aus der Spinn tube des
elterlichen Hau es erhielt, veranlaßten mi  päter, der
der Kirche wie auch des Dorfes nachzufor chen, in dem meine
Vorfahren eit Jahrhunderten? die0 hebaut hatten. Im

Die war uim Sommer 1907 beim Umbau der aAarken— — 222 —U— — — ——— Regengü  en ausge etzt, odaß da mor che nachgab und die latte
hinunter türzte und 5  erbrach Die Trümmer die er ind letz raußen vor
der Nordtür angebracht.

Der ame kommt im älte ten Schöppenbuch zum er ten ale
1575 in der alten, polni chen Form Sta ch vor Am Juni verkauft—  KSK Sophia, die Witw  ** 6s alten S  ta ches threm ne artel ihren Garten
der wi chen Lorenz auers und rban Sta ches arten lag

—
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ve 1906 veröffentlichte ich mn der Zeit chrift des Vereins
für Ge chichte Schle iens and 284 ff das rgebni
merner Unter uchungen dem Auf atz „Die älte te Ge chichte
der 1 zu Klein Ellguth bei Es ieß  ich mM den
drei en 291) zu ammenfa  en

Die Ite te ein Ellguth, von der wiu

un erhalten, wurde  päte tens 1559 abgebrochen und muß
vor 1540 erbaut worden  ein

Um 1540 wurde die 14. Klein Ellguth und die
Raake Uunter den elben Pfarrer ge tellt

Die jetzige Kirche h die vor dem Imbau von

war ihrem älte ten, nämlich dem we tlichen etle Juni
577 notdürftig fertigge tellt hr Bau fällt 1576/77 rri..“: ——eeeg

Zu die Pn bisherigen Unter uchungen und Fe t tellungen
iefern aber die Ortsakten von Schmollen, Krit chen und Raake,
die ich er t nach der Veröffentlichung jenes kennen
lernte, noch wertvolle Ergänzungen, namentlich erteilen  ie U  *3  ber
die Zeit vor dem Pfarrer Stebler, der die I 1576/77
erbaute, und 3  ber ihr Verhältnis 3 den Nachbarkirchen Raake
nd mollen wertvollen uf Die auf Raake (bei
Bohrau) bezüglichen en  ind wahr cheinli bei threr
Sichtung nach der Überführung von Ols ins Breslauer Staats
archiv Uunter die von Groß aate bei Trebnitz 9e
raten, denen ich  ie fand, als ich vor ichtshalber die en
auch von Groß und Cin aate durch uchte

Alle te e Uellen, die ich für den früheren, bzw für
den vorliegenden Auf atz benutzt habe, hat weder der er
Gymna ialrektor Sinapius  einer Olsnographie noch
Fuchs mn  einer Reformations und Kirchenge chichte des
Für tentums Ols benutzt Meine rüheren
Ausführungen von 1906 wurden jetzt be tätigt, zUum eil aber
auch berichtigt

Die enutzten hand chriftlichen uellen
Ein Akten tück von 11 chen mi dem Datum

15 1583 ES i t den für tli ölsni chen Landes
hauptmann Bernhard Waldaw von Schwawitz gerichtet nd
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raäg als Unter chrift die brte Inhaber des Ute
II  en (V.  den dem Schreiben wird die Bitte der Gemeinde
Krit chen vorgetragen, dem Pfarrer zu Cin Ellguth eS
kann nur eter Stebler ein der  eine Pfarrei verla  en
 oll, die e weiter 3 la  en und ein Ellguth und Krit chen
nicht, wie der Pfarrer 3 Schmollen wolle, wieder 3 de  en
Kirch piel  chlagen.

Von ake C handeln olgende Schrift
von denen nur Nir bisher von mir benutzt worden i t

Das reiben der Gutsherren Falten Valentin)
Falkenberg zu Raake und Merten Martin) 013 Medlitz
vom Januar 1575 i t abgedruckt in meinem er ten
Auf atz uin Bod der Zeit chr.“) 291 f und in eutiger
Recht chreibung unten In ni IL

Ein Schreiben der beiden Vorigen vo  — Januar
1576 Sie bitten die Herzöge (Heinri III Uund arl 11.),
daß die Dörfer II  en und eln Ellguth wieder mit dem
Kirch piel Qaate vereinigt werden, von dem  ie  eit längerer
Zeit  eien.

Ein Schreiben vom 31 Januar 1576, das außer
Falkenberg und Stolz noch zwei andere Namen als Unter chrift
trägt, VI Po ter 9 der Name i t unle erlich und
Fr Friedrich d) Dziewundt 3 elaw (Pühlau). In dem
Schreiben führt hau Falkenberg das Wort Er ver 
teidigt  ich den Raaker Pfarrer Bartholemäus Scheune,
de  en Name zwar hier nicht genannt i t,  ich aber aus Nor
ergibt. Scheune 0  ich beim Herzoge, bezw den beiden
Herzögen 3  ber Falkenberg e chwert.

Ein Lrie Falkenbergs vom ri 1576 die
Herzöge, un dem mitteilt, daß ETL und eine Geno  en (ygl.
Nor 2) 3 dem von den ür ten anberaumten ermine mit dem
Pfarrer von Raake kommen werden.

Ein Leiben des arrer Scheune vom Oktober
1576, in dem e die Herzöge bittet,  ie möchten  eine Junker,

Die Zeit chrift, die hier wie noch öfter einfach als Zeit chr
eführt wird, i t die Zeit chr des Vereins für Schle iens An
der angeführten te i t irrtüm Walter gedruckt  tatt Falten oder
Valten Falckenberg.
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Patrone, und alle, die zum Kirch piele gehören, mit
lichem Befehl anhalten, daß jeder nach dem Ertrage  eine
Ute zum Unterhalt des arrer bei teuere und daß  ie ihm
die Be oldung, die  ie ihm  eit zwei Jahren  chuldeten, nicht
länger vorenthielten.

C Von Schmollen kommen zunäch t drei Schrift tücke
In Zetracht, ingaben des Pfarrer Franciscus Koren (Oorenius)
von Schmollen — die erzöge Heinrich III
— und arl II (1569— 1617), die Söhne Heinrichs II.,
die gemein am regierten.

reiben Vom Augu t 1578 bittet Um

Wiedervereinigung der Kirchen 3u ein Ellguth und Schmollen,
die jetzt E  eien.

In dem 2 September 1578 verteidigt  ich
die Be chwerde, die der Pfarrer 3 Klein Ellguth (Stebler)

ber ihn eingereicht U
In dem vom November 1578 E  er EL  ich über

Valten Falkenberg von Raake, der  ich beleidigen über ihn
geäußert haben

Hierzu ommt noch en Verzeichnis der etreide -
einkünfte des Arrer 3u Schmollen, da der Hand chrift nach
en das Ende des Jahrhunderts fällt Ol 10)

Ein I  u des arrer Trine ius von Schmollen
von 567 Hierüber erg IV Anfang

Zu die en Ortsakten onimt noch ein Ur aus dem
er ten Drittel de 16 Jahrhunderts Ols III 134) Der
Pergamentum chlag, un dem die einzelnen Fascikeln eingeheftet
waren Uund noch  ind, raüg außen und innen die V  hre
zahl 1521 Die Schrift de älteren, jetzt noch fe tgehefteten
Teiles wei auf das er Drittel des Jahrhunderts. Pfoten
auer, der das TIbar 887 n  einem Auf atz über den
des Für tentums benutzte Zeit chr Bd 21),  etzt die Abfa  ung
 päte tens mn den Frühherb t 1531 Bei Dammer (Ner 15)
E  ich olgende Bemerkung, die eine andere Hand nach

und wohl Pfotenhauer über ehen hat George der
Scholz hält zwei wü te Huben Erblich aufgenommen, al o daß

 ie bauen  oll und wenn nach Chri ti Geburt
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 chreiben ird 1532 Jahr, auf Michaelis u wle e Be timmung des Termins klingt doch, als ob bis 1532
noch mehrere Jahre vergehen mußten, ehe der Schulze von
dem als Eigentum ihm überwie enen Grund tücke Zin  2 ent
richten brauchte Es i t ER keineswegs unmöglich, vielmehrogar wahr cheinlich, daß bas Urbar 1521 angelegt wurde, al o

*der Um chlag Aur das Tbar von Anfang be timmt war
Der zweite, jetzt vom Einband losgetrennte eil i t uim

we entlichen NuUL eine Ab chrift des er ten El aus dem letztenDrittel des 16 Jahrhunderts, wie die Schrift und die öfter,bei Klein Ellguth ber die ur prünglichen Namen über 
ge chriebenen (amen der Bauern bewei en. le e Namen
finden bir In den Ortsakten bezw dem Regi ter über die Uben ,Mühlen-, Frei ind Scheffelgärten vont September 594

wieder. Ols III 7d)
In die em Urbar finden  ich auch Angaben üher Klein

Ellguth nd die 11
le e vorgenannten Quellen  ollen mit folgenden Abkür 2*2—8

zungen angeführ werden:
Krit chen.

„ u w aate Nr 1 2 u w
1, 2 u w Schmollen Nr 1, u wé
1521 Tbar von 1521,  päte tens 1531

II rche und Pfarrei 8 Klein Ellguth bor der
1576/77 erbauten Ir

Die 1576 und 157  „ vom Pfarrer ster Stebler rbaute

2———9 H
Kirche var nicht die E In Klein Ellguth, wie Im  chon
erwähnten Band der Zeit chr des Vereins für Ge ch le

288 nachgewie en i t ort i t 287 auch das au
eugnis für die frühere Kirche abgedruckt,“ eine Be chwerde, die

ur  *3 diejenigen, denen jener Auf atz ni zugänglich  t,  ei hierder Inhalt die er Be chwerde von 1577 kurz angegeben Bartel Schoffehatte durch Vermittlung der erzogin Margarete von Bern tadt, der Witwe
des Aul 2 Augu t 1548 ge torbenen Herzogs Heinrich II von Bern tadt,aus der alten,  cheinlich abgehrochenen 3Klein Ellguth e tühle, Bänke und andere er erhalten, das auf
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die Schöppen und Alte ten amt der Gemeinde 3 ein Ellguth
ber Bartel Schoffe 3 rompu bei Ols den Herzog

Juni 1577 einreichten und in der ausdrückli die alte
11 Im egen a der neuen, ehen erbauten erwähnt wird

Zu die em Zeugnis omm noch eln weites, nämlich
eine Bemerkung um Urbar von 1521 bei ein Ellguth:
i t auch ein Garten aldo, der gehöret zur rch den hält

Korncke, undern (aber er muß och auch) gleich o wol
(trotzdem, dennoch) helfen darum (dafür) ras hauen ind rechen
und auf die Jaget gehen wie ein anderer Gärtner“.

omt i t auch hier eine ältere V für die Ent 
 tehungszeit des Urbars 1521—31 nachgewie en. ne andere
Frage i t, 0 b vor dem Pa tor E  er Stebler, dem
Erbauer der neuen 2 und des Pfarrhau es, auch Ce
Pfarrer un d eine Pfarrei vorhanden war

Für die Beantwortung die er rage i t die oben erwähnte
Eingabe wichtig, die N Januar Valten
Falkenberg 3 und Merten t0 Medlitz

mehreren agen fortge Ur Ein von der Herzogin beauftragter
Ti chler aus Bern tadt e den Wert des Holzwerkes auf eichlich Mkk
e chätzt Da die ark Gro chen, der 1°  en Heller e,  o

das Mk nach dem eutigen Gelde, enn man Heller
annimm Welchen Wert das Geld aber damals +  e, zeig der Um tand,
daß in ein Ellguth 1573 ein Gut von en — 120 Morgen für 230,
58. eln  olches von 1 ½2 Uben Ar 300 Mk verkauft wird, Uund 1571 ein ge
wi  er Bartel Preuße  einer Mutter f.  Ar Hube Mk Jene Mk
E Bartel nicht bezahlt und zeigte  ich dazu überhau nicht
geneigt. Die Gemeinde brauchte aber jetzt (1577) Geld, unt den Kirchbau
zu Ende führen 3 können Seit jener Schätzung war viel Zeit verflo  en
und von den Zeugen, die ihr beigewohnt hatten, lebten nur noch zwei
Die 548 verwitwete erzogin Margarete, war nämlich N Augu t
ge torben. Somit muß das Holz wi chen 1548 und 1559 erkau worden  ein

Der rühere Gemeindevor teher, Herr Julius Güntzel, hält die en
arten für denjenigen der äuga  e För terga  e), auf dem bis vor
einigen Jahren das Totengräberhaus an Er i t etwa Morgen
groß und gehört noch heute zur Kirche, wie auch eine ie e rechts
Ohlauer ege hinter dem Das Wort Garten edeute hier ein
kleines Grund tück, de  en Be itzer 10 au Gärtner  — 5 heißen (Dre ch Frei

—.  —. ———— ———  —
er u w.)

———————  —
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die er Herzöge Heinrich III und arl II einreichten)).
In ihr eklagen  ie ich, daß  ie  elb t und be onders ihre
Untertanen bisher aus Mangel einem Pfarrer das Wort
Gottes nd das heilige Sakrament entbehren mußten und zwar
nur deshalb, weil Klein Ellguth und Krit chen keinen ordent
ichen, eignen Prediger hatten, der die t 3 u Raake
ech e  ei e mit er orgt und  o  einen Unterhalt ver.
be  ert Da die Kirche 3 Schmollen 3 weit entfern
 ei und  ie den gegenwärtigen Zu tand nicht länger ertragenkönnten, hätten  ie einen Prediger angenommen, der beide
Kirchen, Cin Ellguth und Raake, ver orgen  ollte, wie das auch
rüher war Sie bitten daher die Herzöge, den Predigerbe tätigen und Klein Ellgut und I  en 3 veranla  en, daß  ie
die en Prediger ebenfalls annehmen, damit die beiden Kirch pielewieder wie früher elnen gemein amen Pfarrer hätten.

0 Es i t notwendig, die es  o wichtige Schrift tück, da der 40 Bd
der Zeit chr. Ge ch Schle iens (1906) nur enig Le ern erreichbar  eindürfte, ger abzudrucken Durchlauchte hochgeborne gnädige Für ten und
Herren! Nach Erbietung un rer Untertänigen und ganz gehor amen Dien tezweifeln wir uin Untertänigkeit nicht, Uer ür tl Gnaden erinnern  ich,‚
ves maßen (wie wir Ind vornehmlich Un fre Untertanen bis 
her in Mangel eine Pfarrherrn eLr un er Gewi  en, au un erSeelenheil und Seligkeit am Wort Gottes und des heiligen Sakrament
ver äumt worden und die es aus keinen andern Ur achen, enn daß die
8 ein Ellguth Un  * In  en keinen ordentlichen onderlichen Pra  ikanten (Prediger) gehabt, welcher die
Kirche N Raake Agleich ech elwei e, amit CTL  ich  o viel

be  er unterhalten, mit EL .d 9e Dieweil wir aber die emaus dem Befeh Gottes länger nicht mehr zu ehen können, 1 wir würden
auch gegen Ott dem Allmächtigen nicht verantworten, denn un ernUntertanen die Kirche 3 Schmollen  o eit 3 erreichen unmöglich, als

haben Dir einen frommen Por *  * N (Prediger), E beiden Kirchenwohl vor tehen kann, aufgenommen, derge talt, daß CTI ech elwei eheide Kirch en, die 3 ein Ellguth und die zu Raake wie vor alters
ver orgen  oll Langet (gelanget) demnach Un er demütigBitten, wollten ihnen  olches nich allein gnädig gefallen a  en,ondern auch denen Klein Ellguth  owohl zu It  en in Gnaden auferlegen, daß  ie  ich auch ie 0 T lte die es Pfarrherrn halten,jenen annehmen,  ich  einer Lehre Uund Amt gebrauchen, auch dasjenige, ie einem Pfarrherrn 3u ei ten chuldig, illi
gezweifelter Hoffnung u w

wollten. Un 
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Aus die er Eingabe r ehen wir, daß ein Ellguth vor
1575 eine be ondere Pfarrei atte, der auch die 11 3
aate ge daß der Pfarrer aber längere Zeit vor 1575
fehlte,  o daß auch aate ohne Seel orger war Die en Zu
 tand glaubten die beiden Gutsherren (Patrone nicht mehr
länger vor ihrem ewi  en veran  Orten zu können, vor allem
weil die Ir 3 Schmollen zu weit entfern war Die Pfarrei
war an cheinend on  eit dem Herzog Heinrich II (1 Augu t

verwai t, da der Ochmollner Pfarrer Koren Iu  einer
ingabe vont November 1575 3)  agt, daß Unter die em
Herzog ein Ellguth Filiale von mollen wurde, weil die
Gemeinde damals hue Lehrer und rediger war Da
oTr „damals“  cheint einen vorübergehenden Zu tand 3 be—
zeichnen, al o 3 agen, daß Klein Ellguth on  einen eigenen
Prediger V Dazu  timmt auch die Eingabe der Krit chener
(15 Oktober die Ebenfa eine rühere Pfarrei vorau
 etzt In die er Eingabe rühmen  ie dem Pfarrer zu Klein
Ellguth ebler), daß ETL die Widemut 3u Klein Ellgut mit
großer Mühe und Sorge als eine ausge ogene Wü tenei
wieder ern wenig angerichtet habe Folglich muß die Widemut,
wenn auch In traurigem Zu tande vorher da gewe en  ein,
o daß eine Pfarrei wenig tens vor Stebler, 8 vor 576 an

zunehmen i t, die reilich In Wirklichkeit ange Zeit, v
Jahre, nicht be etzt war Ent cheidend aber i t IN em elben
Schreiben von 1583 die Angabe, daß die Krit chener „derweil
( olange) der Pfarr z u m Schmollen die Pfarrei 3zuu
Klein Ellgot, dahin  ie gehören, mitgehalten“ inne  2
hatte), nur Unter großen Schwierigkeiten nach Schmollen In die

gehen onnten P arrer Koren von Schmollen, der hier ö
gemeint i t, hat aber, wie In der Be chwerde über Falken 
berg vom November 578 chreibt, chon bei  einer
Berufung nach Schmollen 1567, die Filiale Klein Ellguth,
al o ange vor Stebler, erhalten.“ Nun i t aber nach dem  — — ————— — —— ————————
 elben Schreiben Korens eln Ellguth Unter Herzog Heinrich
(1+ al o  päte tens 1548 Filiale von Schmollen geworden,
d. h. höch tens Le nach der Einführung der Reformation

nter
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Im Herzogtum Ols und Vereinigung der eiden Kirch piele
Klein Ellguth und Raake Die Pfarrei muß al o  chon vor

handen gewe en  ein, ehe ern Ellguth Filiale wurde,
da  ie bei einer Filiale on unver tändlich wäre; aber ne war

In  ehr vernachlä  igtem Zu tande, weil  ie  o ange Zeit
a  er nenn die Krit chenerre unbe e war

Eingabe von 1583 die Widemut eine vorher ausge ogene Wü tenei,
die er t der Pfarrer Stebler eln wenig In Ordnung

er i t auch Stebler, als nach eingebracht habe
Ellguth kommt, genötigt, außer der Kirche, die on ange ab 
gebrochen war, den arrho —  * U N, wozu der
bemittelten Gemeinde  elber aler orgte.“ EL die Ge
meinde ein Ellguth, deren Imu Stebler An! Dezember
1578 hervorhebt, noch die eben o unbemittelte Gemeinde Krit chen
4 In enen eUbau des Pfarrhofes gewilligt, wenn nicht
unbedingt nötig gewe en väre. Wann ie e älte te I und
die Pfarrei rbaut worden  ind, läßt  ich nicht mehr ermitteln,
venn nicht noch Quellen en werden.

III Die er Verbindung der Kirch piele ein Ellguth
und daate

Wie Fuchs In  einer Kirchenge chichte berichtet, wurden
die beiden Kirch piele aate und Klein Ellguth bald nach der
Einführung der Reformation im Für tentum Ols, al o bald
nach 1538, Uunter Eeunen Pfarrer ge tellt. Da aber der
Schmollner Pfarrer Koren (8 3) angibt, daß noch inter
Heinrich I ein Ellguth als Filiale zu mollen ge chlagen
wurde,  o kann le e Auns bekannte er Verbindung uur wenige
re gedauert aben

UÜber die Gründe, die 3 die er Verbindung und  päter
3u threr Auflö ung geführ aben, haben Iu keine ausdrücklichen
Nachrichten, wir  ind vielmehr uur auf Vermutungen, die aber
viel Wahr cheinlichkeit aben, und auf Schlü  e angewie en. Cl
Kirch piele waren arm,  o daß das Einkommen Aum oder ni
ausreichte, wenn jedes  einen eignen Pfarrer zu e hatte.

Zeit chr Ge ch e  Bod 294
17



258

Klein Ellguth im Jahrhundert, dem Jahrhunderte zuthers,
i t nicht zu vergleichen mi dem Klein gu von 5 bis

Um 1540 waretwa 1870, wo eS über 1000 Einwohner +
eS in der Tat eln leines Ellgut und kann In der Haupt ache
nur den nördlichen Teil, das  ogenannte Bauerende, bis zur
l und wenige Wirt chaften ber die Schäferga  e hinaus
umfaßt aben Zu die er Annahme  timmt die orfüber 
lieferung, nach der ur prünglich der bis die V
heranreichte. dem wi chen 1521 und 1530 verfaßten Urbar
gewinnen wir ein ungefähres Bild, wie das Dorf in jenem
Jahrzehnt us ah, und das ild wird  ich bis kurz nach 1538,
als die beiden Kirchen einen gemein amen Pfarrer erhielten,
nicht we entlich verändert aben Zunäch t wird ein wü tes
Vorwerk von zwei Uben erwähnt, von de  en Feldern nur zwei
be ät werden können, das dritte aber verwach en, mit
Unkraut und Gebü ch überwuchert i t Außerdem werden in
dem Verzeichnis der Bauern, 3 denen auch der Schulze
gerechne i t, noch 11772 wů en genannt, die Unbe e  ind,
al o der Acker eines zehnten Bauergutes. Gärtner werden

genannt, aber ne halten, bewirt chaften und be itzen
10 ½2 Gärten, da von ihnen E 2, einer 215/½2 Gärten, die
übrigen 2 Je Garten haben Es  cheint al o, daß von
jenen 10½ Gärten 472 wü t, Unbebaut aren, ehe  ie
von jenen Gärtnern 3u thren bisherigen Gärten noch inzu
genommen wurden. Es werden aber außerdem noch wü te
Gärten erwähnt, „die da nach einander liegen“,  o daß Im

Das 1904 zum Teil abgebrochene zwi chen der Ule
und der Schäferga  e Friebe) trug auf dem Balken über der Haustür
die    ahreszahl 1525

Urbar dbon 1521 werden die Familiennamen, nit
den Vornamen der Bewohner genannt. Der Schulze hie wentek, ein
 päterer Bauern W   onek, Kube, Kilian Vũ  gel, au
ei Nachfolger Manche), Woitke Adalbert) reuz, Woitke Hen chel
 ein Nachfolger Helbig Hilbig), Peter Vogeler und Kapu te Die
Nachfolger der beiden letzten ießen Matz D Matthias) Zur und Woita  8
Gärtner waren Gärtner, ater Stanek, Woitek — Wutke/
Marzine Martin), Barto ch Bart ch), Philipp, Georg Wolai (he
orm im er Krei e
artens.

Wohle) und Kornke, der Wae des arr



ganzen 11 Gärtner weniger al früher IIIA Omi be tand
Klein Ellguth aus nmen Vorwerk von 2 Hufen, Bauer—
gütern und 17 Gärtner tellen, von denen aber dem Jah
zehn 1521—1530/31 Eln auergut Uund Gärtner tellen gan  6
wů lagen und Gärtner tellen einen be onderen, elgenen
Be itzer hatten Noch Jahre 554 älte ten Schöppen 
buch Emn Gut wi chen dem Bauergut annchen Uund der
Wé ü ter N EYy erwähnt,  o daß eS  cheint, als ob unerfreu?
liche Zu tand des Dorfes noch ange Zeit gewährt hat us  —
drücklich ird aber die Armut der Kirchgemeinde und das
Einkommen des Pfarrers noch päter von den heiden Pfarrern
Stebler (1  6—1  784 und Menczler (Menczke 86)
bezeugt, Und R 19 Januar 1575 wird be onder
hervorgehoben, daß durch die Verbindung der beiden Kirch piele——— ——— ——— — — der Pfarrer Klein Ellguth „ einen Unterhalt“ verbe  ern
würde

Von den unzureichenden Mitteln d  (8 Kirch piels Raake
eugt 3 Januar 15 6, v ausgeführt wird daß
infolge der Lo lö ung Klein Ellguths und Krit chens da Ein
kommen  ich o verringerte, daß der Be tand des Kirch piel
gefährdet wurde Von die em Schrift tück oll hier wegen enner
Wichtigkeit wenig tens der Anfang (in heutiger Recht chreibung)
wieder kundgegeben werden:

Wir können nich verhel en al o, daß, Vvile miu, V  50 ten

(Valentin) Falkenbera, und anderen alten Leuten nehr bewußt,— — — —.  —— Klein Ellgot und Krit chen . . teW 8 her unferm Kirch
1e gegen Raake gehörig  ei und weil dann, Ur daß  ich
gedachte Ellgoter und Krit chner NUull Zeit lang von

un erm Kirch piel 3 u Raake nthalten (fern gehalten
Der Ausdrück „von Alter en der wiederholt gier gebraucht

wird, önnte die Vermutung rechtfertigen, daß die Verbindung der gelden
Kirch piele  chon bor der Einführung der Reformation be tanden habe
Aber nach dem Sprachgebrauch de  V ahrhunderts önnen die Worte auch
eine wenige Jahre zurückliegende Zeit bezeichnen wird Im
älte ten Schöppenbuch Bl 25, 0 Quasny  einen Garten N der Kirch?
ga  e dem Sperling verkauft, enn Zins, der auf dem Grund tü legt, als

— 1 — V be tehend bezeichnet, obwohl der Zins er t 1576,
al o 6 —Jahre vorher (vergl B 4 darauf gelegt I t

17*
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und die elben Einkommen und Zugehörungen (Eigentum der
Kirche/ abgewandt, Un er Kirch piel allhier Raagke zertrennt
und des geringerten Einkomme  8 halber zum höch ten
un Untergang verwü tet (d oda eS a t eingegangen i t)
und aber wir  olches zuzu ehen (anzu ehen), daß Un er Kirch piel,
 o doch der rechten, wahren chri tlichen ehre anhängig und von
Alters her von un ern lieben Vorfahren treulich erhalten, hier
mit zer  * und die ehre des reinen Wort Gottes bei Uuns
nd un ern Armen ntertan ierdur Abgang haben  ollten,
bei un erm lieben ott nicht verantworten könnten, als  ind
wir geur a (veranlaßt),  olches u w Im weiteren  agen dann
die beiden Unterzeichneten, daß das irch pie wieder aufgerichtet
 ei und von thnen ein Pfarrer gehalten werde

So dürfen wir mit Recht annehmen, daß die eiden
Kirch piele Uunter einem Pfarrer deshalb vereinigt wurden, weil
das Einkommen für zwei nicht gut ausreichte. Schwieriger als
die Tat ache, daß die beiden Kirchen bis  päte tens 1548 Uunter
einem Pfarrer  tanden, i t die Art der Verbindung nachzuwei en.
Wũ o W der Pfarr itz  In den ver chiedenen Akten tücken
 ind die Angaben hierüber unklar und wider prechen einander,

In chrift tücken, die von den elben Verfa  ern her tammen.
(vom Januar läßt nur die eine Uungezwungene

Deutung) zu, daß der Pfarrer 3 Klein Ellguth früher,
vor der Vereinigung der Kirche mit Schmollen, auch Raake
lit ver orgte.

Anders E  ich uin 2, dem nur Aun ein Jahr  päteren
Schreiben (18 (20.) Januar 1575 der elben beiden Verfa  er
wie von 1, das Verhältnis dar and gehörten, „wie
Falkenberg Uund andere alte Leute noch wi  en“, Klein Ellguth
und Krit chen vVOO Alters her z um Kirch piel Raake,
le e beiden Dörfer „haben  ich aber Eine Zeit lang fern
gehalten“. Die Worte vo Alters her und elne Zeit
lang können  ich nur auf die etwa Jahr zurůü  iegende
Zeit, bzw le e 36 Jahre  elber beziehen, als Klein guth
noch U mit Schmollen verbunden var ae dem Wortlaut

Zt chr Bd 291
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von 2 önnte s eu cheinen, als oh ein Ellguth und
Krit chen nach ein gepfarr waren

Noch anders er chein das Verhältnis von Klein Ellguth
uUn 3, dem Schreiben des mollner Pfarrers

Koren vom November 1578, In dem die er darauf hinwei t,
daß ein Ellguth von Herzog Heinrich II (7 Augu t
al o  päte tens 1548 als Filiale mit Schmollen ver 
unden wurde Und zwar, wie auch bezeugt, aus wei em
Rat und nicht ohne wichtige Ur ache, weil damals die
armen CUte allda ohne Le und 5  ger als ver
ferte Aflein dahin gehen mü  en und  ich zur elben Zeit
weder der R ke noch niemand rer annehmen wollen“.
Sonach wurde nach die Kirchgemeinde Klein Ellguth ge
zwungen,  ich mollen anzu chließen, eil der Be itzer
oder Pfarrer 7) von Raake  ich threr nicht annehmen wollte,
während Falkenberg und 03 In behaupten, daß ein
Ellguth und Kri  chen  ich  e von Raake ge  * und
de  en Einkommen dadurch verringert hätten.

Bei dem Ver uch, die e Unklarheiten und Wider prüche 3
be eitigen, mü  en wir fe thalten, daß wir die Berichte von

arteien vor Auns aben, einer eits von Falkenberg und Geno  en,
andrer eits vom Pfarrer Koren, der Falkenbergs Gegner i t
le e Berichte  ind er durch die Partei tellung und die
per önliche Auffa  ung beeinflußt und nicht frei von Haß und
Gun t Kaum eine Schwierigkeit bietet die Behauptung uin

2 daß die umliegenden Dörfer, Uunter ithnen auch Klein
SieEllguth und V  en, zum Kirch piel aate gehr

kann, wie vont Januar 1575 bewei t, auf den fehlenden
Pfarrer 3 ein Ellguth hingewie en wird, den Sinn aben,
daß die Kirch piele früher einen gemein amen Pfarrer hatten,

— ..-: ...ö ..

wingt aber nicht zur Annahme, daß der Pfarrer  einen Sitz
Iun Qaate Auch Fuchs  agt aus, daß bald nach der
Reformation elde Kirch piele Uunter einen Pfarrer ge tellt wurden,
nicht aber, der arr i war Auch der Ausdruck „ ich
Kirch piel enthalten“ 3) wei Uur ganz allgemein auf die
frühere Verbindung der Dörfer mit Raake hin, nicht auf die— — —.— Art der Verbindung.
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Schwieriger und faum mit Sicherheit 3u deuten — 5
Dar tellung. Wenn wirklich, vie Fuchs erichtet, bald nach der
Einführung der Reformation um Für tentum Ols, al o nach
1538, Klein Ellguth und Raake einen gemein amen Pfarrer er

hielten, aber ein Ellguth noch Uunter Heinrich ., der 1548
tarb, 3 Schmollen als Filiale ge chlagen wurde, weil eS ohne
Pfarrer war und „der von Qake  ich threr nicht annehmen
wollte“, ° mü  en wir annehmen, daß die Pfarrei bald nach
der Vereinigung der Kirch piele,  ei 6 durch den Tod,  ei *
durch den Weggang des arrers erledigt wurde und der Patron
ni für die Neube etzung tat oder den Pfarrer rul für
Raake annahm Uund die e  8 von Klein Ellguth LTrennte Der
letzteren Annahme wider pricht an cheinend 2, wonach Klein
Ellguth Und Krit chen  ich  elber von aate loslö ten. Warum
die Pfarrei nicht be etzt wurde, vi  en btu nicht, aber die Ver
mutung darf woh ausge prochen werden, daß C der bauliche
U tan der Kirche und des Pfarrhofes in Klein Ellguth niit
pielte Die 2 waur alt und wurde nicht ange nach 548
abgebrochen,) er t 1577 wurde eine Meue und eln
neues Pfarrhaus gebaut. Das alte war al o wohl auch  chon

1548 aufällig gewe en nd iellei eben a abgebrochen
worden. Dazu imm vo auch  ehr gut die Eingabe der
Krit chener von 1583, IN der auch die Widemut von Klein
gu elne vorher ausge ogene Wü tenei enann wird le e
u tände mögen die Neube etzung der Pfarrei er chwer haben.
Wir werden nämlich  ehen, wie Falkenberg 1575 er u  e
Raake zum arr t machen, indem CU den rediger Scheune
dorthin berief. aher i t Es ni unwahr cheinlich oder doch
eine der in Betracht 3 ziehenden Möglichkeiten, daß oder
einer  einer Vorgänger on v Jahre früher mnen
ähnlichen Ver uch machte Uund darüber Uit dem Kirch piel Klein
Ellguth un Zwi geriet, da  2  *  A den arv t bei  ich en wo
Schließlich der Herzog  ein achtwor und chloß Klein
Ellguth al Filiale N Schmollen uine ol blieb eS bis
1576, dem Jahre, in dem Stebler Pfarrer uin ein Ellguth

Zt chr Bd 288 und 294.

— —
3———
PPIPIC.TTRR
* —



263

wurde. Sicheres wird  ich u  à.  ber die Gründe der Trennung von
Raake und ein Ellguth nicht agen a  en,  o ange ni
Quellen  ich nden, die ierüber Auf chluß geben.

Die bon einander getrennten Kirch piele
ein Ellguth und daate

2 Klein Ellguth, als Filiale Schmollens, bis 1576
UÜher die Zeit, un der ein Ellguth Filiale von mollen

war, al o  päte tens von 1548 bis 1576,) läßt  ich nicht
viel Sicheres  agen. Fe t  tehen die Namen zweier Schmollner
Pfarrer, die zugleich das arram 3 eln Ellguth mit ver
walteten artin Trine ius und von 1567 an Franz
Koren.

Unter den Ortsakten von Schmollen efindet  ich ein von
Trine ius 1567 verfaßtes, ziemlich umfangreiches Akten tück,
das bald noch näher be prochen werden  oll, aus dem  ich ergibt,
daß CETL er 1561—67 un Schmollen war Wie ange
vorher  chon dort ergibt  ich daraus Ni Aber nach

erfolgte die Vereinigung der Kirch piele Klein Ellguth und
Schmollen Uunter Korens orgänger zur Zeit Heinrichs 11
un  eines Bruders V  ochem (von Mün terberg, Koren
muß, wie wir en werden, 1567 nach mollen gekommen
 ein. ona  cheint es, daß Trine ius noch vor einri II
ode (2 Augu t Pfarrer von Schmollen wurde Da —
mit i t reilich er eine andere Tat ache vereinigen, die
üm Konfirmationsbuche von Ols (III 32) erwähnt
wird Hier be tätigt Mittwoch nach Allerheiligen 1548 jener
Joachim, Bi chof 3 Brandenburg und Herzog Mün ter 
berg, dem „Jakob T chirdewagen,?) die Zeit Pfarrner
3um Schmollen“ den Kauf elne hinter der IY gelegenen

Die Zeitangabe bei Fuchs, 297, ona ein Ellguth
Ende des 1 Jahrhunderts 3. Schmollen gehörte, i t al o ehr Ungenau.
Im übrigen war eS entgegen meiner Te Vermutung eit  Bd 40,

nach Schmollen doch regelrecht als Filiale eingepfarr
Fuchs, Reform. Kirchge ch. 297 nen ihn den er ten lutheri chen

Prediger Schmollen 1538
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Hau es, den eVWv In „Ver chiener“ (vergangener) Zeit kaufwei e
von Han  8  — Po ern an  ich gehracht ona waur T chirde—
wagen 548 um Herb t noch Pfarrer In mollen. Aber EL

war, te  ich aQus dem aufe ergibt, ein alter Mann, dem der
Herzog al Lohn „für reuliche Und fleißige Ver orgung des
irchenamtes bis In  ein eL anher“ den Garten, ° lange

lebt, frei von allen in en läßt, während die  päteren Erben
und Be itzer des Gartens die im Akten tück näher bezeichneten
Abgaben entrichten  ollten Es önnte  cheinen, als ob den
Garten kaufte, Uum auf ihm den e t  einer Tage gleich am im
Auszuge 3 verleben, nachdem wegen ters das Pfarramt
aufgegeben hätte. Wenn 1548/49 das wirklich tat und
Trine ius  ein Nachfolger wurde, o i t die Angabe Korens, daß
Klein Ellguth Uunter Trine ius 2 ihn nicht beim
Namen,  ondern  pricht von Eeinem antecessor-Vorgänger

Filiale von Schmollen wurde, kein ˙  chlimmer Irrtum.
Die Vereinigung der Kirchen wo auch er t nach langen
Streitigkeiten erfolgt  ein, da 10 Koren  agt, daß  ich der Klein
Ellguther niemand annehmen wollte, vaSs doch noch auf andre
Ver uche, der bedrängten Kirchgemeinde zu helfen, hinzuwei en
cheint. Auch die ausdrückliche Nennung Jochems, der 3   einen
Bruder ahre überlebte,  chein anzudeuten, daß eS
noch 0  re ang dauerte, ehe der An chluß an Schmollen oll
endet war Da aber Koren auch n Heinrich und
hier allein als der Urheber der Vereinigung bezeichnet, 0 mü  en
tr daran fe thalten, daß die er ten, ent cheidenden Schritte
 chon von ihm wurden.

Den Zeitpunkt, anun Trine ius nach Schmollen kam,
wi  en wir al o ni Jedenfalls var 1560  chon uin Schmollen,
denn der Pfarrer Martinus 3 Schmollen, der bei Fuchs

hinter T chirdewahn 560 erwähn wird, dürfte kein
anderer  ein als Martin rine ius.

Das angeführte Akten tück ge tattet einen Einblick mn die
unglücklichen Familienverhältni  e des arrers. Seine häufige
Abwe enheit vom Hau e, 3 der ihn  ein Amt und wohl be onders
auch die Filiale eln Ellguth nötigte, benutzte  ein ne  „ den —*— —

*  ————
on etwa Le atte, vte angibt, dazu, ihm das
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Herz  einer Gattin abzuwenden,  ie zur Untreue adulterium
3u verleiten und dann von ihr eld und etreide 3u erpre  en.
Er mutete ihr ogar zu, thren Nann 3u vergiften. Der
Pfarrer mußte ich aber, als da Treiben des Knechtes CL.·

ahren atte, gegen die en obendrein noch beim Herzoge ver

teidigen, weil von ihm be chuldigt wurde, unerlaubte Be
ziehungen  einer, des Knechtes, we ter ge ucht 3 aben
Die unerfreuliche Angelegenheit i t in der Klage chrift des
Knechtes und der ausführlichen Verteidigungs chrift des arrer
dargelegt, die elde  ich Uunter den Ortsakten von mollen
finden. Die Üblen Erfahrungen de Pfarrers einen der nlaß
gewe en 5  ein, daß Schmollen verließ Denn  chon 1567,
al o In dem elben Jahre, de  en Zahl auf dem Akten tück  teht,
übernimmt Koren die Pfarrei.

Unter ranz Koren (1567—- 1588) wurde die + 3u
Wir werdenKlein Ellguth wieder von mollen

ihm Er noch im folgenden ni egegnen.
8 erhielt bei  einer Berufung nach Schmollen

auch die Filiale Klein Ellguth und  tand die er nach „ganze
eun Ke nacheinander“ vor Da FNe m Herb t 1576
Stebler nach ein Ellguth kam, mu Koren die Filiale Ind
Schmollen Jahre rüher, al o 1567, erhalten haben.

Über  eine Tätigkeit in der Filiale wi  en wir das,
was  ich aus K ergibt. In den Ortsakten von ein Ellguth
fand  ich bisher eln tame ui Nach cheint ES als ob

die Filiale Urch einen Kaplan von Schmollen aus bedienen
ließ, wenig tens äußern die Krit chner in threr Eingabe
(1 Oktober 1583 die Befürchtung, daß, ihnen Stebler
genommen wurde,  ie an ta  einer „den Pfarrer zum Schmollen
oder  einen be tellten Kaplan, CPT zUum Schmollen halten würde,
annehmen mußten“. aß in der Filiale durchaus unbeliebt
war, werden wir noch n Ab chnitt Es  cheint auch,
daß  ich den aulichen Zu tand des Pfarrhofes 3 ein
Ellguth und die Widemuüt ni genügend kümmerte. Denn
un wird i berichtet, daß die letztere von Stebler
„als ine ausge ogene Wü tenei“ übernommen wurde, ondern
auch die Befürcht ung ausge prochen, daß das, was die Gemeinde
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Ind Stebler ge  affen hätten, wieder IN Verfall geraten würde,
wenn Klein Ellguth Mn Schmollen zurückfiele.

Auf die Zeit, wo ein Ellguth mit Schmollen verbunden
Au, wei t auch Am Schlu  e die es Schrift tückes finden
 ich die Worte „Nach Laut (Wortlaut) des alden Regi ters von
Klein Elgut Nalder Decem“. Die en Dezeim hatte al o
ein Ellguth an den Pfarrer 3u Schmollen zu zahlen. Auch
auf Franz Koren wird In die em Verzeichnis der Einkünfte des
Schmollner arrer hingewie en, wenn S dort vor Neuhof
bei Schmollen heißt, daß nach Laut der Kirchenregi ter Scheffel
FKorn und Scheffel aber noch (Patri) Franceiseo
Franz Koren  eligen egeben wurde. ana i t 8 nach
1588 verfaßt.

Das verwai te Kirch piel Raake bis einer Wiedervereinigung
mit ern Ellguth

Daß Raake ange Jahre hindurch vor 1575 ohne Pfarrer
war, i t  chon ge agt worden. Der Pfarrer, den Falken 
berg und Stolz 1574/75 angenonimen aben, wird von
ihnen In ein frommer rediger genannt, der beiden Kirchen
(Raake und ein Ellguth) wohl vor tehen könne Nach dem
Wortlaut die es Schreibens muß annehmen, daß der Ge
wählte als  tändiger Pfarrer ange tellt wurde, be onders da
von den Gemeinden Krit chen und ein Ellguth verlangt wird,
daß  ie dasjenige, „ o  ie einem Pfarrherrn ei ten  chuldig,
illig darreichen  ollten.“ So auch Baltha ar Scheune

die en mü  en wir als den neuen Prediger u ehen eine
Stellung auf Aber Falkenberg V die Richtigkeit die er
Auffa  ung und Uteilte  päter U  „  ber den, den zuer t einen
frommen rediger un nd für geeignet gehalten +  E,
beiden Kirchen vorzu tehen recht ungün tig. Der Pfarrer wau
mit Falkenberg wegen des Einkommens tn treit geraten Uund
be chwerte  ich U  ber ihn nde Januar 1576 In Einer Eingabe

die Herzöge Heinrich 111 und arl II um Februar
wohl Abkürzung für Patri

Gei tlichen
der Pater, al o 558169 des
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wau Termin ur die mündliche Verhandlung ange etzt. Falkenberg
konnte nicht kommen nd ent chuldigte  ich In inem Schreiben,
das ant 31 Januar 1576 einging und uns erhalten i t In
die em verteidigt C  ich die Anklagen des arrers. Er
erklärt, daß den rediger „ ein Leben lang 3 keinem
be tändigen Pfarrer angenommen habe, weil 2* anderswo

eingelegen gewe en“, auch nuur vorübergehend das
Pfarramt verwaltet habe Er be treitet auch, ihm eln Genanntes,

ein he timmtes Einkommen zuge ag 3 aben, Uund die er
werde keine Zeugen dafür anführen und keinen Beweis bei 
bringen önnen. Falkenberg habe vielmehr bei der Aufrichtung
des verwü teten Kirch piels (Raake) mit Scheune, der  ich gerade
In Raake aufhielt, Nur einen Ver uch machen wollen und habe

Daihm die Verhältni  e des Kirch piels kurz dargelegt.
mit dem wenigen orlieb nehmen wollte, habe ihn F ange
nommen, bi die Herzöge er uchen könnte, die Uumliegenden
Dörfer, die früher zum irch pie gehörten, mit die em wieder

vereinigen. Zum Unterhalt habe ihm wie den
früheren Pfarrern, die WWil Ragke predigten, gegeben, 14, habe
ihm von der Widemut die dritte Garbe gegeben,‚) während die
früheren die vierte erhielten. Er habe ihn auch,  o oft
gepredigt habe, 3 gezogen omi gebe  elber keinen
Anlaß zu Be chwerden.

Falkenberg erhebt  einer eits Anklage gegen den
Pfarrer Er ihn nicht ungelehrt, o daß 2  einem
Amte  chlecht vor tehe, ondern behauptet auch, daß mehr
hinter der Bierkanne als hinter den Büchern und in der
Predigt tube  itze Wäre eißiger,  o  tünde 5  vielleich
be  er umn ihn, als S 8

Der Streit auerte fort Aus ergibt ich, daß
Sonntag nach dem April 1576, nach der Predigt un Falken—
bergs Wohnung eine mündliche Verhandlung wi chen Falkenberg
und Geno  en einer ei und dem Pfarrer andrer eits  ta  nden
 ollte, damit die Angelegenheit erledigt würde. Falkenberg und
die anderen Patrone  ind bereit zu kommen, auch ein Vertreter

Die Worte: „Von der Widemut neben die em die dritte Garbe“
 ind nicht klar
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des Herzogs  oll teilnehmen. Der Termin 0 an cheinend
keinen Erfolg. Im Herb t des elben Jahres (15 Oktober 76
ging eine neue Be chwerde Scheunes ein, m der U  ber
 eine Junker (Patrone und, „die zum irch pie gehören“, age
führt, daß  ie ihm eit fa t zwei Jahren die Be oldung
chuldig elen und  ie ihm 3 verkürzen en Er bittet en
die Herzöge,  ie anzutreiben, daß  ie ihm mehr als bisher geben,
Uund fe tzu etzen, wieviel ein jeder von  einem Einkommen zur
Be oldung des Pfarrers bei teuern  oll Uglei mögen  ie
auch eine Strafe für die Lä  igen fe t etzen.

Wie lange Scheune, der Ib  ens verheirate und
Kinder atte, In aate blieb, i t nicht er fe tzu tellen. In
 einer Be chwerde 15 Oktober 1576 (R el ni
darauf hin, daß EL Raake verla  en wird, obwohl Aunt die e Zeit
Stebler nach ein Ellguth kam. alentin Menczler, der
1583/84 — 1586 Pfarrer zu KI Ellguth war, war auch Pfarrer
zu Raake Ob das aber auch Stebler war, i t ni er nach
zuwei en. Menczler beruft  ich, als  eine Forderungen
Raake geltend macht, zwar auf  eine Vorgänger, aber amit
kann auch Scheune, der Pfarrer von Raake, gemein  ein. Der
Vorwurf Korens gegen Falkenberg In 2, daß die er  ich Unter—

!;WW————.TLW,r

 tanden habe, die Gemeinde Klein Ellguth von Schmollen 3
benehmen und zur Raaker Pfarrei zu ziehen,  cheint darauf
hinzuwei en, daß Im November 1578, als Koren dies  chrieb,
Klein Ellguth N nmit Raagke verbunden wW  7 um omehr, da
Falkenberg nach 8 für den Pfarrer ein Ellguth eintritt,

Koren vorwirft, daß die em  einen Dien t nehmen
wolle. Aber der Ausdruck „ ich unter tehen“ kann auch den
Ver uch meinen, den Falkenberg in Ind nachte Da
jedo der Vorwurf Korens Ai doppelter i t, daß Falkenberg
Klein Ellguth von Schmollen rennen, und 2) daß S mit
Raake verbinden Uund da der V Ver uch nachweislich
 chon vor 1578 geglückt war,  o dürfen wir annehmen, daß
amals auch die Verbindung mit Raake  chon vollzogen war,
die U Falkenberg on früher, wenn auch tn anderer Orm
er tre 0
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Die Trennung der Filiale ein Ellguth bon Schmollen
und die zweite Verbindung mit aate

Mit dem n ein Ellguths an Schmollen konnten
weder die eEin Ellguther noch die Kri  ener zufrieden  ein.
Sie mußten  ich erinnern, wie PS für  ie weit bequemer war,

——— — — — —————. —8c——
'T

als ein Ellguth noch II und Pfarrer Die Gemeinde
Krit chen ag auch ausdrücklich in dem Schri  U vom

Oktober 583 ber die Unzuträglichkeiten, die ihr die Ein 
pfarrung nach Schmollen gebracht hat Die Gemeinde be tehe
aus Aarmen Gärtnern,  ie aben keine oßwagen und haben
aher ihre kleinen Kinder er bei egen und nee zur
Qufe tragen mü  en,  o daß wohl „wus Gefährliche darauf
a erfolgen mögen,“ daß  ie oder die Kinder enne  chwere
Krankheit  ich hätten zuziehen önnen.

ber auch Qaate ete anach, Klein Ellguth von
Schmollen 3 ö en und 3  ich  elb t zu ziehen, wie wir
aus R 1 und 2, be onders aber aus 3 ge ehen aben,
Koren dem Falkenberg vorwirft, daß  ich unter tanden habe,
ein Ellguth von Schmollen weg  einer arrei In aate
zu ziehen

Jedenfalls finden vIV Ude 1576 en Stebler als
Pfarrer UIn Klein Ellguth. Er  cheint gleich mit dem
Bau der 1 und des Pfarrhau es begonnen 3u aben;
wenig tens waur ann Juni 577 die V In der Haupt ache
fertig, und in der Eingabe Dezember 1578 chreibt
Eu, daß en zum Bau der t und des Pfarrhofes der Ge 
meinde Taler eborgt habe

Aber der Vorteil der Gemeinde  ich nicht mit dem
des Pfarrers von mollen, de  en Einkommen Ur die Ab
zweigung der Filiale ge chmäler wurde und der EL die
heftig ten Angriffe die Gemeinde und den Pfarrer richtete
Die Wiedererrichtung des Kirch piels, be onders aber die Wahl
des Pfarrers war an cheinend ni ganz nach dem Willen des
Herzogs und des Superintendenten Leo erfolgt. Denn in 8
behauptet Koren, daß ein leichtfertiger und untüchtiger Men

Zt chr Bod 294 A. 289
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* meint Peter Stebler In  eine Filiale gegen das
Verbot EV Obrigkeit nd des Superintendenten Leo!

An einer anderen StelleWi  en Unid Willen eingedrungen  ei
von  agt ausdrücklich, daß der Pfarrer 3u Klein Ellguth

des Herzogs Verbot orthin gekommen  ei Den
Bauern und dem Schulzen wir vor, daß  ie die „Widemu
allda, zur Pfarre gehörig, davon dem Pfarrer gaben,
den  ie als ennen Schweinehirten?) gemietet, das andere wie  ie
vorgaben, den Kirchbau wenden, und gleichwohl dem—
 elben niemandem keine Rechnung tun.“ Er wei t auch auf die
en Folgen hin, „wenn hinfort die Bauern In den Dörfern
mit gei tlichen Gütern und Widemüuten I efallen machen,
thnen nach threm Willen ratres Cüurrentes (fahrende Brüder

die für tliche Ordnung Uund das Wi  en des Superinten—
denten aufnehmen und ihnen geben, was  ie wollen, das andere
aber ohne Rechnung bei  ich ehalten oder zum Schein an d e
E wenden.“

Koren bvandte alle ittel 0 die verlorene Filiale wieder 
zubekommen. n 8 1 (25 Augu t 1578) chreiht ?eu- N den
Herzog, daß  ich wiederholt  chriftlich und mündlich über die
Unbilligkeit wer habe, die ihm „des Filials halber“ 3uKlein Ellguth widerfahren  ei er dem Schaden habe
noch 0 3uU leiden, do man die Meinung hege, daß eTr die
Filiale wegen u Führung CU tennt 66 bö es Ver
halten verloren habe Der Herzog habe ihn getrö tet, daß
EL  ie wiederbekommen Der Pfarrer 3u Klein guth

auch wirklich, wenn Diu Koren glauben dürfen, und
i t nicht anzunehmen, daß 21½7 dem Herzog e  —0  ne Unwahrheit

vorträgt entfern werden und zwar, weil der polni chen
Sprache nicht mächtig war. Tat ächlich war aber das aus
unbekannten Gründen, wie Koren  agt, unter  leben Daher
reichte die er  eine Be chwerde (SV 1) Augu t 78 Eln

Später heint Leo mit Stebler zufrieden gewe en  ein. Denn St.
beruft ich auf  ein Zeugnis, als Eer  ich wegen  einer ve und  eines Lebens
rechtfertigen mu Und Klein Ellguth verla  en  oll Val Zeit chr BSD.40 S 2  95.

wie einen enn bei der Annahme ennes  olchen
Hirten brauchen  ie nicht er t die Obrigkeit 3 fragen
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In ihr beruft  ich darauf, daß neben der Pfarre
3u Schmollen II die Filiale Klein Ellguth berufen worden  ei,und beklagt ich, daß man  ie ihm jetzt ohne Ur ache enhabe Zugleich erhalten wir eine für die des Deut chm tm Für tentum Ols wichtige Angabe, daß nämlich damals

um 1578, „eher mehr al weniger polni cheLeute En Eein Ellguth waren.“ Deshalb behauptetauch, daß Stebler bei die en Leuten „nicht mit gutem Ge 
vi  en und ohne großen Schaden vieler Armer Seelen“ die
Seel orge Usüben könne Wir erfahren aber auch noch die
andere, glei wichtige Tat ache, daß Stebler die Pfarrei 3Serelitz ), wo weniger Polaken als In Klein EIIUguth  eien, „derethalben, daß die olni che Sprache nichtkundig, habe verla  en mü  en“. Die e Angaben, die Koren
über die Verbreitung des Polni chen macht, mü  en zwar mit
einer gewi  en Vor icht aufgenommen werden, weil EL Partei i tund die Unbrauchbarkeit  eines Gegners für Klein Ellguth
de
nachwei en will Daß aber —um 1580 und überhaupt am nde

(Xahrhunderts In ein Ellguth noch viel polni ch ge: prochen wurde, la  en die polni chen Formen der Per onennamen chließen, die  ich im älte ten Sch  enbuche finden, Uunter denen
 ogar noch ni Vornamen  ind Nach meinen Zu ammen  tellungen der polni chen Familiennamen aus die er Zeit  cheintein gutes Drittel 2) der Bevölkerung von Klein Ellguth olni ch

X
gewe en 3  ein. ESs i t aber anzunehmen, daß le e eute,wie es heute 1  N den Dörfern Ober chle iens, auch hier IM
Tarnowitz der Fall i t, alle mehr oder weniger auch Deut chkonnten! Wäre das Olni che für die Seel orge n der Kirchen gemeinde virklich  o unentbehrlich gewe en, wie 8 Koren dar
 tellt, ˙ hätte die Gemeinde Krit chen  ich kaum  o  ehr Aun  13 dieErhaltung de  8 Pfarrers Stebler auf  einer Pfarrei 3 KleinEllguth ins Zeug gelegt, wie wir 5 noch ennen lernen werden.
Daß aber un dem  o nahe gelegenen und nach Klein Ellguth

1— bei Juliusburg. In den Ortsakten i t St's Name nicht en

wWo ich Bei piele poln Namenformen nführe
B3 itteil. der Schle . Ge ell ch Volksb. Bod XIV,
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eingepfarrten Krit chen mehr eut ch ge prochen wurde, als in
ein Ellguth, i t doch eine unwahr cheinliche Annahme.
Überdies war 100 ahre  päter das olni che In Klein Ellguth
er nicht mehr für den Pfarrer notwendig. Denn 680 kam
Herzog als Pa tor nach ein Ellguth, und woher die er,
der aus Dresden  tammte, olni ch gekonnt haben ? Vor allen
Dingen aber inapiu In  einer 706 er chienenen
Olsnographie nicht mehr enn Ellguth Uunter den Kirch pielen
auf, In denen auch olni ch gepredigt wird

Koren be chränkte  ich nicht auf achliche Erörterungen,
ondern griff  eine Gegner auch per önlich In  & verglich

den Pfarrer ein Ellguth mit einem Schweinehirten,
nach  oll ihn einen u  en Gimpel (popek,
Popka poln Dompfaff, impe geheißen aben, oda  ich
die er ber ihn bei den Herzögen be chwerte. In ver 

eidigte  ich „Den Pfarrer zu ein guth habe anfänglich
niemand In  einer Ehre verletzt, denn  elb t und hernach
mal eine vertrauten chäflein“ Er geht nicht auf die
gegen ihn erhobene Be chuldigung  elb t ein,  ucht aber den
achwei führen, daß St durch unpa  endes etragen Anlaß
3 kränkenden Bemerkungen U  4*  ber ihn egeben habe So habe

 ich vor mehreren  einer Gemeindeglieder, nämlich Merten N.,
„der auf des arrer Garten allda gewohnt“ und vor Wenzel
Clement? und einem ohne an  )„ die amtli Klein

Herr Archivrat Dr erklärt das Wort Abdecker erg
unten das Hunde chlagen

Wer erten N war, i t QAum nachzuwei en, da zweifelha
 t, ob der Anfangsbuch tabe des wirklichen Namen  O  t Zur Pfarrei
gehören, wie mir Herr V   Ulius Güntzel uin Klein gu m  E  V noch eute
zwei Gärten im Bauernende, der eine auf der t eite, etwa 27½— Morgen,
der andere auf der We t eite, etwa 1 ½2 Morgen groß Wenzel
Clem ent verkauft 3 eorgi 1573 mit Einwilligung  einer Frau Mar—
garetha Und  einer übrigen Kinder  ein Gut Hubenz einem N E
Hans Im Verzeichnis vom September 1594 Ols III d)

Hans emen nicht mehr nter den Bauern. I t der den
Scheffelgärtnern genannte Hans Clement? Unter die en i t auch ein
Merten Jone, der einzige im ganzen Verzeichnis mi dem Vornamen
Merten.
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Ellguth wohnten, gerühmt, daß ę etliche un er chlagen habe
Sie haben ihm, als  ie vor leichtfertigen Außerungen warnte,
ver ichert, daß  ie die ahrhei  agten, und 0  en noch andere
Ohrenzeugen genannt. Koren habe die Sache dann dem Schulzen
3 Klein Ellguth mitgeteilt und ihn gefragt, ob  ie denn jetzt
einen  olchen Mann zum Seel orger hätten, der  ich de Hunde—
 chlagen einem Spott“ dem ganzen Mini terio redig
amt) rühmte. Er habe die Angelegenheit auch „etlichen Herren
und Inhabern des Gutes Klein Ellguth“ mitgeteilt. Der
Pfarrer ein Ellguth habe bis jetzt von der Angelegenheit
ge chwiegen, jetzt er t wolle  ich weiß hbrennen. Koren bittet
aher, die Zeugen 3 vernehmen.

Auch wi chen Falkenberg und Koren kam eS 3
Streitigkeiten. Nach ihn jener bei einer Na  ochzei
In dem Qu e des Herrn Michael Fiebig, der nicht näher he 
kannt i t, einen geizigen Pfaffen genannt, weil  ich
ni mit der Pfarre Schmollen begnügte, ondern dem
Pfarrer zu eln Ellguth noch  einen Dien t nehmen wollte
Falkenberg  cheint eln temperamentvoller Herr gewe en 3u  ein,
den das old de Schweigens weniger lockte als das Silber
des Reden  U Auch im Streite mit dem Pfarrer Scheune wu
der Herr von Raake die Worte wohl zu gebrauchen, Vile wir
ge ehen U  en Aber der Pfarrer von mollen 4e ihm
ni  chuldig en  eine Be chwerde über Falkenberg,
zugleich  eine Verteidigung gegen de  en Be chuldigung. Es
 ei  eine Pflicht, die  ich Und  eine Nachfolger habe,
die arre 3 mollen nich geringern,  chmälern 3u
la  en, ondern  ie In dem elben Umfange, wie  ie übernommen
habe, auch  einen Nachfolger 3 la  en Ein Ellguth  ei von
Heinrich und  einem Bruder Jochem aus wei em Rat nd
nicht ohne wichtige Ur ache Schmollen ge chlagen worden.
Da übrigens Falkenberg ver ucht habe, ein Ellguth von der
Schmollner farre 3u Lrennen Und * 3 aake,  einer eignen
Pfarre, 3u ziehen, „ ei lei  1  einem Verleumden nach das

Die ötung von Hunden war nur Sache des Schinders oder
eckers, wie Herr Archivrat Dr mitteilt.
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OContrarium zu entnehmen“. Koren meint al o, daß der Vor 
wurf de Geizes nicht ihn, ondern Falkenberg reffe, der durch
die Verbindung Raakes mit ein Ellguth  ich die La t der
P arrerbe oldung erleichtern wo

Koren  cheint In der Filiale einen Anhang gehabt 3
aben, ielmehr  cheint die e mit threm Pfarrer, eter Stebler,
ganz zufrieden gewe en  ein. aher durfte  ich un  einen
Eingaben die Herzöge Heinrich IIIL und arl II owohl
auf  eine Lehnsherren, die Be itzer der eingepfarrten
Dörfer, wie auch auf  eine Zuhörer berufen.) Aus r ehen
wir, wie die Gemeinde Krit chen für Stebler Und Koren
mit aller Ent chiedenheit intrat Sie nenn ihn zwarx nicht
beim Namen, aber, da das Schreiben ant Oktober 1583
In der herzoglichen Kanzlei einging, al o nur wenige Tage
vorher verfaßt  ein kann,  o kann mit dem Pfarrer 3u ein
Ellguth, für den die Krit chener verwenden, nul Stebler
emeint  ein. Sie erwähnen auch, daß We bei ihnen
war Danach muß tin Herb t 1576 nach eln Ellguth ge
kommen  ein, und das  timmt genau mit meiner früheren Be
rechnung.?) Sie wei en auch darauf hin, wie  ie mi den ern
Ellguthern zu ammen das Kirchlein In Klein Ellguth und das
farrhaus großer Mühe und Sorgen und a t al arme
Gärtner wider ihr Vermögen aufbauen helfen“, und auch da
 timmt mit dem, was  chon früher über die Verdien te und
Mitwirkung Stebler  8 heim Bau der Kirche und des Pfarrhofes
ge agt wurde.“)

Die Eingabe machten  ie, weil  ie fürchteten, Dte  ie  ich
ausdrücken, „durch die Praktiken Und An chläge des Pfarrers
3 Schmollen“ re Pfarrers eraubt U werden. Sie
nennen die en Letzteren thren liehen und treuen Seel orger,der ihnen re Lleu und fleißig vorge tanden habe, mit dem
 ie baß (be  er) denn mit dem Pfarrer 3U Schmollen er ehen
 eien Sie Und männiglich (jedermann) könnten ihrem etzigenPfarrer gar keine Schuld beime  en,  ondern müßten ihm das

Bd 295. S. 1—  94
9 B d (S 295
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Zeugnis geben, daß Ex, ˙ ange er bei ihnen n  einem
m un  einem Dien te mit treuer E  Le habe
Den Schmollner Pfarrer dagegen  ie ennen Mietling,
der nicht threr Seelen Heil und Seligkeit, ondern aus Geiz
 einen Nutz und Frommen  uche Zugleich wei en  ie auf die
 chon oben genannten Be chwerlichkeiten hin, denen  ie ausge etzt
wären,  ie genötigt würden, den Schmollner Pfarrer oder
 einen Kaplan, „ o Schmollen halden würde“, wieder
anzunehmen. Auch K und Pfarrei würden wieder verfallen,
die  ie doch mit o großen Ko ten hätten auferbauen helfen,
und die Widemut, die der jetzige Pfarrer er t Hi Ordnung ge 
bracht habe, wür  de wieder ausge ogen und verwü tet werden.

Für Stebler hatten  ich  eine Pfarrkinder vergebens ver
wandt Gegen das Ende des V  hre 1583 oder Anfang 1584)
muß die Pfarrei 3 Klein Ellguth verla  en aben, Und un
ofern konnte Koren triumphieren. Aber die erledigte Pfarrei
fiel nicht wieder als Filiale an Schmollen zurück, ondern Klein
Ellguth 1e  elb tändiges Kirch piel und die Pfarrei wurde
wieder durch einen neuen Pfarrer be etzt, Valentin Menezler
oder Menezke Die er auch Pfarrer zu Qaate Mit
Raake hlieb die 1 hi 706 vereinigt. Melchior Schmegner
oder Schmögner, geb 1649 zu Gölnitz In ber Ungarn, wau
1692 — 1706 der Pa tor 3 Klein Ellguth, auch zugleich
Pa tor Iu Raake war 7. Sein Nachfolger in Klein Ellguth

Mag Daniel riedri Meißner, iu aate dagegen
Samuel Burghardt aus Breslau, der Aam Dezember 17  D
dort eingeführt wurde.

 chr Bod 40, 296
Zeit chr Bd 40, 98

0 Meine rühere Auffa  ung Q. 300 Uunten und 301 oben,
daß auch Stebler dort Pfarrer war, ü t nich mehr haltbar

Fuch  , S 27 und 2
18*
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Am Schlu  e meiner Arbeit  age ich noch allen denen meinen
Dank, die mich bei ihr Unter tützt aben, insbe ondere den
Herren vont Königl. Staatsarchiv 3 Breslau und errn
Jul Güntzel, dem früheren Gemeindevor teher von ein
guth, aber auch dem rüheren Hau  ehrer und Kantor 3
lein Ellguth, errn Lehrer Knorn In Ols, und  einem
Nachfolger in ein Ellguth, errn Butter, die meine Arbeit
 ämtlich durch wichtige Mitteilungen förderten.

arno  1  3
Dr Traug. Slälche


